
 Leseprobe zum Download 

Liebe Besucherinnen und Besucher unserer Homepage,

tagtäglich müssen Sie wichtige Entscheidungen treffen, Mitarbeiter führen oder sich technischen 
Herausforderungen stellen. Dazu brauchen Sie verlässliche Informationen, direkt einsetzbare 
Arbeitshilfen und Tipps aus der Praxis.

Es ist unser Ziel, Ihnen genau das zu liefern. Dafür steht seit mehr als 25 Jahren die 
FORUM VERLAG HERKERT GMBH.

Zusammen mit Fachexperten und Praktikern entwickeln wir unser Portfolio ständig weiter,
basierend auf Ihren speziellen Bedürfnissen.

Überzeugen Sie sich selbst von der Aktualität und vom hohen Praxisnutzen unseres Angebots. 

Falls Sie noch nähere Informationen wünschen oder gleich über die Homepage bestellen 
möchten, klicken Sie einfach auf den Button „In den Warenkorb“ oder wenden sich bitte
direkt an:

FORUM VERLAG HERKERT GMBH
Mandichostr. 18
86504 Merching
Telefon: 08233 / 381-123
Telefax: 08233 / 381-222

E-Mail: service@forum-verlag.com
www.forum-verlag.com

© Alle Rechte vorbehalten. Ausdruck, datentechnische Vervielfältigung (auch auszugsweise) oder Veränderung    
    bedürfen der schriftlichen Zustimmung des Verlages.

© Eisenhans / fotolia.com    ©   Sven Vietense / fotlia.com                        © Picture-Factory / fotolia.com



Bautechnik

4 Der Bauleiter  |  Dezember 2016

Luftdichte Gebäudehülle – Praxistipps für den Mauerwerksbau  
Von H. Schuler

Da die Ausführung einer luftdichten Gebäudehül-
le eine gewerkeübergreifende Leistung ist, muss 
diese sorgfältig geplant, koordiniert und über-
wacht werden. Leckagen bedeuten nicht nur ei-
nen Energie- und Wärmeverlust, sie können die 
Bausubstanz nachhaltig schädigen. Auf welche 
Punkte müssen Bauleiter konkret achten, damit 
die Schnittstellen zwischen den Gewerken opti-
mal ausgeführt werden können? 

Mit dem zunehmenden baulichen Wärme- und Feuch-
teschutz sowie den immer höheren Anforderungen an 
die Behaglichkeit hat die luftdichte Gebäudehülle an 
Bedeutung gewonnen. Konkrete Anforderungen in Be-
zug auf die Luftdichtheit von Gebäuden werden in § 6 
der gültigen EnEV1 und der DIN 4108-72 festgelegt.

Grundsätzlich gilt: Die luftdichte Gebäudehülle ist 
sorgfältig zu planen, auszuschreiben und von den 
einzelnen Gewerken auszuführen. Sie muss lückenlos 
mit einem Stift – meist innerhalb vom Gebäude – von 
Anfang bis Ende ohne Unterbrechung verlaufen. In 
manchen Fällen kann es auch vorkommen, dass ein 
Wechsel (Verspringen) der luftdichten Ebene von in-
nen nach außen stattfindet, siehe blaue Linie in Abb. 1.

Durchdringungen müssen so geplant werden, dass 
sie mit geeigneten Manschetten oder Verbindungs-
stücken dauerhaft angeschlossen werden können. 

Aufgaben des Bauleiters

Die Abfolge der Gewerke ist im Hinblick auf die Herstel-
lung der luftdichten Gebäudehülle zu koordinieren. Da-
rüber hinaus sollte der Bauleiter Folgendes beachten:

■■ Baustoffe müssen aufeinander abgestimmt und für 
den Verwendungszweck geeignet sein.

■■ Die Dauerhaftigkeit von Verbindungen und An-
schlüssen ist zu gewährleisten.

■■ Auf spannungsfreie Anschlüsse innerhalb der Bau-
teile ist zu achten.

■■ Zugkräfte auf Klebeverbindungen sind zu vermeiden.
■■ Um fachgerechte Anschlüsse von Rohrdurchdrin-

gungen an der luftdichten Ebene herzustellen, 
müssen diese ca. 15 cm an angrenzende Bauteile 
/ Wände betragen.

■■ Eventuell erhöhte Baufeuchte muss berücksichtigt 
werden.

■■ Arbeitsschritte müssen festgelegt werden: Welches 
Gewerk kann wann welche Arbeiten ohne Behinde-
rung ausführen?

■■ Vor der Ausführung sollte ein gewerkeübergreifen-
des Koordinierungsgespräch zwischen den Beteilig-
ten stattfinden:
–– Dabei ist auf die Wichtigkeit der Ausführungs-

qualität hinzuweisen. 
–– Auftretende, ungeklärte Details während der 

Ausführung müssen mit dem Bauleiter geklärt 
werden.

Typische Problemstellen 
im Mauerwerksbau

Als Ausgangslage werden Ein- und Mehrfamilien-
wohnhäuser, die in Mauerwerksbauweise (Hohl-
blocksteine) sowie mit einem Dachstuhl errichtet 
werden, betrachtet. Da hier erst der Putzauftrag die 
luftdichte Schicht bildet, ist klar, dass das Mauerwerk 
in sich nicht luftdicht ist. Wichtig ist daher der Fugen-
anteil, wobei es weniger um die Horizontalfuge geht 
(meist mit Mörtelschicht oder Kleber versehen), son-
dern vermehrt um die Vertikalfugen.

Anschluss des Innenputzes an die  
Bodenplatte / Betondecke

Beim Anschluss ist zu beachten, dass der Innenputz 
vollständig bis auf die Bodenplatte / Betondecke ge-
führt wird. Oftmals ist dies aber nicht mehr möglich, 
da am Randbereich Rohre o. Ä. verlegt wurden. Diese 
sollten entweder mit Abstand zur Außenwand verlegt 
werden oder es muss vor der Verlegung der Rohre ein 
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1 | „Stiftregel“: Die luftdichte Ebene muss in einem Gebäude-
schnitt mit einem Stift in einem Zug gezeichnet werden können. 

Die Anzahl der Durchdringungen ist auf ein Min-
destmaß zu reduzieren. 
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Glattstrich, also eine dünne Abschlussschicht aus Putz 
zum Ausgleich von Unebenheiten, im unteren Bereich 
erfolgen. Somit kann bei späteren Innenputzarbeiten 
an diesen Glattstrich angeschlossen und die luftdichte 
Ebene lückenlos erstellt werden. Dieser Arbeitsschritt 
ist bei der Bauablaufplanung zu berücksichtigen. 

Spülkasten an der Außenwand

Beim Setzen eines Spülkastens an die Außenwand 
sollte diese vorab mit einem Glattstrich versehen wer-
den. Ist dies nicht erfolgt, ist die eigentliche luftdichte 
Ebene nicht konsequent und durchgängig hergestellt 
worden. Bei der Luftdichtheitsmessung führt dies zu 
Lufteintrittsstellen am Spülkasten.

Rohrführungen an Hausecken / Außenwänden

Beim Verlegen von Rohrführungen sowie Kanälen oder 
Schachtführungen an Außenwänden muss auch hier vor-
ab ein Glattstrich aufgetragen werden, um die luftdichte 
Ebene zu einem späteren Ausführungstermin vom Stu-
ckateur wieder lückenlos zu verbinden. Bei Nichtbeach-
tung sind extreme Luftundichtheiten die Folge!

Kaminsteinmontage an Außenwänden

Bei der Montage von Kaminsteinen oder einem Fertig-
teilkaminsystem muss auf jeden Fall vor Montage die 
dahinter liegende Außenwand verputzt werden. Ist der 
Kamin laut Hersteller als luftdicht geprüft, sind keine 
weiteren Maßnahmen notwendig. Wenn dies nicht der 
Fall ist, muss darauf geachtet werden, dass die Seiten, 
die an eine Wand anschließen, verputzt werden. 

Fensterbrüstungen / Leibungen

Möglichkeit 1: Vor Montage der Fenster wird ein 
Glattstrichauftrag umlaufend an der Leibung aufge-
tragen. Somit kann die Fenster- und Türmontage mit 
den unterschiedlichsten Anschlussbändern erfolgen.

Möglichkeit 2: Ein Glattstrich wird nur auf die Brüs-
tungsleibung aufgetragen, denn an dieser Stelle 
muss eine Verklotzung der Fenster erfolgen. Somit 
sind die Hohlblocksteinöffnungen geschlossen. Da-
nach kann der Anschluss ohne Probleme zu einem 
späteren Zeitpunkt erfolgen. Die restlichen Leibungen 
werden mit den vorab an den Fenstern angebrachten 
Einputzbändern nach Einbau an das Mauerwerk fi-
xiert, um anschließend vom Stuckateur fachgerecht 
überputzt zu werden.

Die eigentliche Luftdichtheitsschicht muss hinter 
einer Vormauerung angebracht werden!

2 | Anschluss Innenputz an Bodenplatte / Betondecke: 
Lückenlos und fachgerecht ausgeführt?

3 | Leider oft Realität: Kein Glattstrich hinter einem Spülkasten 
an der Außenwand.

4 | Negativbeispiel: Kein Glattstrich bei Rohr- und Schacht- 
führungen an Außenwänden / Kaminsteinen

5 | Negativbeispiel: Fensterbrüstung nicht geschlossen.
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Vorwandinstallationen im Trockenbau

Vorwandinstallationen werden vielfach in Reihenhäu-
sern oder bei Einbauküchen zu Wohnungstrennwänden 
o. Ä. angewendet. Auch hier ist die eigentliche luftdichte 
Ebene das Mauerwerk dahinter. Es muss besonders da-
rauf geachtet werden, dass die eigentliche Außenwand 
vorab mit einem Glattstrich versehen wird, sodass die 
Fugen alle geschlossen sind. Wenn dies nicht geschieht, 
sind zukünftige Bauschäden zwischen Vorwandinstal-
lation und Außenwand nicht auszuschließen. Feuchte- 
und Geruchsprobleme sowie Schimmelbildung in die-
sem Zwischenbereich sind oftmals die Folge.

Aufgabe des Bauleiters ist es, diese Vorarbeiten zu ko-
ordinieren und zu überwachen, damit nicht zu einem 
späteren Zeitpunkt unangenehme Überraschungen 
bzw. Nacharbeiten oder gar Bauschäden auftreten 
können. Messdienstleister bieten Architekten, Bau-
trägern und Bauleitern oftmals an, eine Sichtkontrol-
le durchzuführen, noch bevor der Stuckateur auf die 
Baustelle kommt. Zu diesem Zeitpunkt können dann 
noch viele kleinere Detailpunkte ohne großen Aufwand 
verbessert werden. Werden Mängel erst bei der Ab-
nahme bzw. bei der Normmessung festgestellt, sind 
Nacharbeiten meist extrem schwierig zu lösen und mit 
hohen Aufwand und Kosten verbunden.

Luftdichte Elektroinstallation

Seit Juli 2015 gilt die DIN-Norm 18015-5 „Elektrische 
Anlagen in Wohngebäuden – Luftdichte und wärme-
brückenfreie Elektroinstallation“. In diesem Teil ist 
festgelegt: 
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6 | Vorwandinstallation an einer Außenwand. Diese sollte 
eigentlich mit einem Glattstrich versehen werden.

Beim Trockenbau ist generell zu beachten, dass alle 
Anschlüsse an eine Außenwand vorab mit einem 
Glattstrich zu versehen sind, damit anschließend 
wieder nahtlos an diese Schicht angeschlossen 
werden kann. Damit ist eine lückenlose luftdichte 
Ebene ohne Unterbrechung gewährleistet.

■■ Leerdosen in Außenwänden sind entweder vollflä-
chig in Putz einzubetten oder als luftdichte Dosen 
auszuführen.

■■ Leerrohre sowie Kabelkanäle, wenn sie in sich 
dicht sind, müssen an den Enden entsprechend 
abgedichtet werden: Dichtstopfen verwenden!

■■ Eine Perforierung von Nagelschellen bei Folien ist 
zulässig, wenn Sie entsprechend verarbeitet werden.  
Dies sollte aber möglichst vermieden werden, so 
ein Tipp des Autors.

Um eine Folienperforierung zu vermeiden, ist als Al-
ternativlösung die Befestigung der Kabel mit Schel-
len seitlich an die Traglattung der Deckenverkleidung 
möglich. Bei größerem Kabelaufkommen sollten ent-
sprechend zusätzliche Hilfslatten oder Kabelbänder 
montiert werden. 

Ist es notwendig, dass ein Kabel oder Rohr die luft-
dichte Ebene der Folie durchdringt, gibt es hierfür ent-
sprechende vorkonfektionierte Kabelmanschetten.

Schwachstellen beim Gebäudeabschluss 
nach oben

Zwischenwandanschlüsse an die Dachschräge 
bzw. Decke gegen unbeheizt

Bei Wandanschlüssen wird meist die Zwischenwand (ge-
mauert oder in Trockenbauweise ausgeführt) bis knapp 
unter die Sparren bzw. Kehlbalken montiert. Wenn hier 
die luftdichte Ebene mit einer Folie hergestellt wird, muss 
diese sehr sorgfältig und mit großem Sachverstand ver-
legt werden, um ihr keine Beschädigung zuzufügen. 

Wenn die Zwischenwände weiter nach oben (bis Mit-
te Sparren oder Kehlbalken) montiert werden, ist es 
ratsam, über diese Wand einen Folienstreifen zu ver-
legen (siehe Bild A der Abbildung 8). Somit kann bei 
der Flächenausführung der luftdichten Ebene ohne 
größere Probleme an diesen Streifen angeschlossen 
werden. Eine Alternativlösung ist, in dem Bereich der 
Zwischenwand vorab eine Absperrplatte zu montie-
ren. Dann kann bei der späteren Flächenverlegung 
die Folie mit entsprechenden Klebemitteln mit sehr 
hohem Anpressdruck dauerhaft angeschlossen wer-
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7 | Vorbildliche Abdichtung mit einer Kabelmanschette.
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8 | Innenwand bis UK Sparren

9 | Kehlbalken unter Sparren
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den (siehe Bild B und C). Vorteil: Wenn die Zwischen-
wände in Trockenbauweise ausgeführt wurden, kön-
nen diese an den Absperrplatten befestigt werden.

Durchdringungen seitens der Kehlbalkenlage 
beim Verlauf der luftdichten Ebene bis First

Eine Durchdringung seitens der Kehlbalkenlage 
beim Verlauf der luftdichten Ebene bis Firstpunkt gilt 
es zu vermeiden! In der heutigen Bauweise ist dies 
auch ohne größeren Aufwand möglich. Die Kehlbal-
ken werden heutzutage oft um ca. 2 cm kürzer wie 
der Sparren abgeschnitten. Damit können sie mit ent-
sprechenden Verbindungsmitteln meist an die Mittel-
pfette verschraubt werden. Somit kann die luftdichte 
Ebene ohne größere Probleme verlegt werden.

Bei nicht vorhandener Mittelpfette werden die Kehl-
balken oft direkt an die Sparren verschraubt, dies 
schafft wieder Probleme. Um auch hier eine sinn-
volle und dauerhafte Lösung ausführen zu können, 
sollte während des Aufrichtens auf der Längsseite 
zum Anschluss Kehlbalken entweder einen Folien-
streifen oder besser eine Absperrplatte mit einer 
entsprechend angepassten Breite verlegt werden. 
Diese werden vor der Montage der Kehlbalken an 
die Sparren montiert. Nun können die Kehlbalken 
durch die Folie / Platte mit dem Sparren nach Statik 
verschraubt werden. Die Folie kann bei der späteren 
Flächenverlegung mit entsprechenden Klebemitteln 
und sehr hohem Anpressdruck bei einer Absperr-
platte dauerhaft angeschlossen werden.

Mittel- und Firstpfettenanschlüsse  
beim Verlauf der luftdichten Ebene bis First

Bei der Mittel- sowie der Firstpfette kann vor dem Auf-
richten ein Folienstreifen über die Pfette verlegt wer-
den. Bei der späteren Flächenverlegung kann dann 
die Folie mit entsprechenden Klebemitteln an den 
Folienstreifen angeschlossen werden. Eine Problem-
stelle ist der Giebelanschluss. Hier muss vorab bzw. 
während des Aufrichtens ein Glattstrich umlaufend 
an der Pfette angebracht werden, damit der Folien-
streifen an den Giebel entsprechend lückenlos ange-
schlossen werden kann.

Problemzone: Giebel auf Höhe Kehlbalkenebene

Gerade im Bereich Giebelanschluss sind bei Luft-
dichtheitsmessungen des Autors immer wieder Un-

Alternativlösung: Sofern möglich, immer eine Brett-
schichtholz-Pfette verwenden. Dann kann die flächi-
ge Verlegung ohne Probleme ausgeführt werden.

dichtheiten aufgetreten. Diese Schwachstellen sind 
oftmals folgendem Ablauf geschuldet: Der Dachstuhl 
wird aufgerichtet, die Dacheindeckung erfolgt. Dann 
wird über der Kehlbalkenlage der Bühnenboden ver-
legt. Anschließend folgen die weiteren Handwerker 
mit Trockenbau / Dachstuhldämmung. Nach diesen 
Gewerken kommt der Stuckateur auf die Baustelle, 
um seine Putzarbeiten auszuführen, und findet fol-
gende Ausgangsposition vor: Er kann im Dachge-
schoss bis maximal Unterkonstruktion oder bis De-
ckenverkleidung verputzen. Im Dachspitz selbst ist 
das Verputzen von der Oberkante des Bühnenbelags 
bis zum First möglich. Damit ergibt sich im Horizon-
talbereich der Kehlbalkenebene ein nicht verputztes 
Mauerwerk!
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Lösung: Bereits vor dem Aufrichten einen horizonta-
len Glattstrich (Kehlbalkenhöhe + x) großzügig auf-
bringen lassen. Somit ist die luftdichte Ebene ohne 
Unterbrechung sichergestellt.

Blower-Door-Test

Luftdichtheitsmessungen können fehlerhafte Details 
und unsaubere Ausführungen aufdecken und stellen so 
ein wirksames Mittel zur Qualitätssicherung dar. Beim 
Blower-Door-Test sind zwei Verfahren zu unterscheiden:

■■ Norm-Abnahmemessung als Nachweis der EnEV-
Vorgaben und für KfW-Fördermittel, Prüfung des 
Gebäudes im „Nutzungszustand“

■■ Qualitätssicherungs-Test während der Baupha-
se (baubegleitend), die Messung erfolgt, sobald 
die luftdichte Ebene oder Gebäudehülle fertigge-
stellt aber noch zugänglich ist. 

Um die geforderten Qualitätsstandards sicherzustellen, 
ist die Durchführung beider Messungen sinnvoll. Wird 
nur die Abschlussmessung ausgeführt, ist die Beseiti-
gung von festgestellten Undichtheiten an der Gebäude-
hülle mit sehr hohem Aufwand bzw. Kosten verbunden.

Während der Bauphase lassen sich entsprechende 
Undichtheiten meist problemlos beheben. Daher ist 
die baubegleitende Qualitätskontrolle empfehlens-
wert. Diese sollte von einem zertifizierten Luftdicht-
heitsprüfer ausgeführt werden. Dazu sollte mit einem 
Messdienstleister während der Bauphase Kontakt 
aufgenommen werden, um zu klären, wann der rich-
tige Zeitpunkt für das jeweilige Bauvorhaben ist. In 
manchen Situationen ist es ratsam, den Messdienst-
leister schon zu einem früheren Termin mit einzube-
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10 | Problemzone Kehlbalken ‒ Giebelanschluss

Je später die Luftdichtheit der Gebäudehülle ge-
messen wird, desto teurer sind meist die nötigen 
Ausbesserungen.

ziehen, um durch eine Sichtkontrolle vor Ort noch 
früher und einfacher reagieren zu können.

Generell geht es beim baubegleitenden Luftdicht-
heitstest in erster Linie nicht um gute Werte. Wenn 
der Messdienstleister bei der Qualitätskontrolle er-
klärt, dass Grenzwerte eingehalten sind und das 
Bauvorhaben sei daher in Ordnung, sollte man hell-
hörig werden. Dieser Blower-Door-Test gibt lediglich 
Anhaltspunkte, wie gewissenhaft die luftdichte Ebene 
geplant bzw. ausgeführt wurde. 

Erfahrene Messdienstleister machen sich daher gezielt 
auf die Suche nach eventuellen Schwachstellen. Hierbei 
gibt es eine Reihe von Hilfsmitteln wie Nebelfogger, Fe-
derbüschel, Anemometer, Wärmebildkamera oder auch 
das Fühlen mit der Hand. Idealerweise finden die Mes-
sungen im Beisein der Handwerker und Planer statt. So 
erhalten diese direktes Feedback, wie gut sie ihre Arbei-
ten ausgeführt haben. Zudem lässt sich die Verantwort-
lichkeit für Undichtheiten direkt klären. Kleinere aufge-
deckte Leckagen können direkt korrigiert und nochmals 
überprüft werden. Werden die Undichtigkeiten entspre-
chend fachgerecht verbessert, ist eine dauerhafte sowie 
bauschadensfreie Konstruktion sichergestellt. 

Messungen im Gebäudebestand

Im Gebäudebestand ist großes Potenzial vorhanden, 
die Energieeffizienz sowie Behaglichkeit und Wohn-
qualität zu steigern. Bei Luftdichtheitsmessungen 
in der Planungsphase von Sanierungsmaßnahmen 
können Schwachstellen direkt identifiziert und bei der 
Planung berücksichtigt werden. Die Qualitätskontrol-
le während der Bauphase bei Sanierungen hat sich 
gerade bei größeren Objekten bewährt. 

Auch bei der Ursachenermittlung von Bauschäden im 
Gebäude (Schimmel an Wänden und Decken) sowie 
außerhalb an Fassaden, der Traufe und Ortgang haben 
sich Luftdichtheitsmessungen als sinnvoll erwiesen. 

Normen und weiterführende Literatur
1 EnEV § 6 Dichtheit, Mindestluftwechsel 
(1) Zu errichtende Gebäude sind so auszuführen, dass die wärme-
übertragende Umfassungsfläche einschließlich der Fugen dauerhaft 
luftundurchlässig entsprechend den anerkannten Regeln der Technik 
abgedichtet ist.

2 DIN 4108-7:2011-01 Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäu-
den – Teil 7: Luftdichtheit von Gebäuden – Anforderungen, Planungs- 
und Ausführungsempfehlungen sowie -beispiele

Arbeitshilfen des Fachverbands Luftdichtheit im Bauwesen e. V., www.flib.de 

Gemeinsame Richtlinie der Berufsverbände BW „Ausführung luftdich-
ter Konstruktionen und Anschlüsse“ (Fachverband Elektro- und Infor-
mationstechnik Baden-Württemberg, Fachverband der Stuckateure für 
Ausbau und Fassade Baden-Württemberg, Verband des Zimmerer- und 
Holzbaugewerbes Baden-Württemberg; ab Januar 2017 ist ein zimme-
rerspezifischer Anhang erhältlich.)
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